
nr nur einige heraus. Das be- 
ondere Interesse fanden Ant­
orten auf folgende Fragen: 

Welche Rolle spielt die Partei 
l den Produktionsbetrieben, 
* der Umwelt der Arbeiter?; 
$ie wird das sozialistische Be- 
/ußtsein gestaltet und welche 
Aufgaben ergeben sich dabei 
ür die Genossen?; Wie neh- 
len Parteiorganisationen Ein- 
.uß auf die Gestaltung des so- 
ialistischen Bewußtseins der 
ugend?; Welche Rolle spielen 
ie Parteimitglieder in den 
lachtorganen des Staates ?
iuch die Möglichkeiten der 
iichtagitation sowie die Be- 
riebszeitungen und der Be- 
riebsfunk sind von den Genos- 
en für die ideologische Ver­
breitung des VI. Parteitages 
;enutzt worden. Im Betrieb 
.Kasprzak“, in dem Geräte der 
ilektronik/Elektrotechnik und 
inter anderem die auch in der 
)DR bekannten Tonbandge- 
äte „ZK“ produziert werden, 
berichtete uns der Parteisekre- 
är, die Genossin Janina Pilip- 
zuk, ausführlicher darüber.
Die beiden von der Parteiorga­
nisation gewählten Parteitags­
ielegierten zum Beispiel haben 
tändig in Parteiversammlun- 
jen, Arbeiteraussprachen, in 
ler Betriebszeitung und im 
Betriebsfunk das Wort ergrif- 
en. Sie legten ihre Meinung zur 
Direktive des Zentralkomitees 
:um Fünfjahrplan, zu Probie­
nen des Klassenkampfes, zu 
frageil aus der Belegschaft und 
;u Hinweisen und Vorschlägen 
/on Genossen und Kollegen 
dar.
.n den einzelnen Betriebsab­
teilungen und auch entlang der 
Hauptstraße im Warschauer 
Stadtteil. Wola wurden große 
Leistungstafeln angebracht. Sie

zeigen die hervorragendsten 
Arbeiterinnen und Arbeiter 
des Betriebes, die Menschen 
der guten Tat, die sich um die 
gesellschaftliche Vorwärtsent­
wicklung besonders verdient 
gemacht haben. Unter ihnen 
finden wir zwanzig Millionäre; 
das sind Genossen und Kolle­
gen, die im Neuererwesen Ra­
tionalisierungsvorschläge un­
terbreiteten, die einen volks­
wirtschaftlichen Nutzen von 
einer Million Zloty und mehr 
erbringen.
In diesem Betrieb wie auch in 
den anderen, die wir während 
der Reise durch unser soziali­
stisches Nachbarland besuch­
ten, fanden wir bestätigt, daß

Mit der Gratulation für den 
Genossen Marian Chrus- 
zczewski, der auf dem VI. Par­
teitag zum Kandidaten des 
Zentralkomitees gewählt wor­
den war, und mit dem Glück­
wunsch für die erzielten Er­
folge hatten wir uns von den 
Genossen der Stadtbezirkslei­
tung und der Parteileitung in 
der Tonbandgerätefabrik ver­
abschiedet. Wassil, der Chauf­
feur I. Klasse, brachte uns 
sicher und wohlbehalten zur 
nächsten Begegnung, von denen 
es in den acht Tagen unseres 
Aufenthaltes viele gab.

Überall das gleiche: Ein fester 
Händedruck und herzliche Um­
armungen. Um sich der gegen­
seitigen Freundschaft zu ver­
sichern, bedarf es nicht vieler 
Worte. Jeder Gesprächspart­
ner drückte auf seine Art die 
Begeisterung und Zuversicht 
für das auf dem Parteitag be­
schlossene Programm der ge­
sellschaftlichen Entwicklung 
Polens aus. Diese Zuversicht 
ist begründet in den Leistun­
gen der polnischen Arbeiter­
klasse und ihrer Bündnispart­
ner, in der Geschlossenheit der 
Partei der Kommunisten Po-

eine gezielte, theoretisch fun­
dierte, die Menschen anspre­
chende und überzeugende Par­
tei- und Massenarbeit wesent­
lich dazu beiträgt, der Initia­
tive der Werktätigen einen 
breiten Weg zu ebnen. Allein 
in der Tonbandgerätefabrik 
registrierte die Parteiorganisa­
tion in der Zeit von Januar bis 
November 1971 300 Vorschläge 
und Anträge der Arbeiter. In 
jedem einzelnen Vorschlag oder 
Antrag wird der unverrückbare 
Wille der Arbeiter deutlich, 
unter der Führung ihrer 
marxistisch-leninistischen Par­
tei die Volksrepublik Polen, 
den sozialistischen Staat, wei­
ter zu festigen.

lens, im brüderlichen Bündnis 
mit der Partei Lenins und 
dem Sowjetlande und mit der 
sozialistischen Staatengemein­
schaft.
In jeder Begegnung beein­
druckten die Gefühle der De­
legierten, die sie für ihre in­
ternationalen Klassenbrüder 
hegen. Die brüderlichen Bezie­
hungen mit der KPdSU und 
der Sowjetunion schufen, so 
begründen die Genossen über­
zeugend, die historische Chance 
des Aufbaus des sozialistischen 
polnischen Staates, die dauer­
hafte Garantie der Unabhän­
gigkeit und Sicherheit des pol­
nischen Volkes. Mit der Festi­
gung der Freundschaft, des 
Bündnisses und der Zusam­
menarbeit mit der UdSSR ver­
knüpfen sie die Zukunft Po­
lens. Die Perspektiven der wei­
teren Entwicklung Polens, die 
Möglichkeiten zur Erfüllung 
der grundlegenden Hoffnungen 
des polnischen Volkes, beson­
ders der jungen Generation, 
können nur im Zusammenwir­
ken mit der Sowjetunion ver­
wirklicht werden. Das ist das 
Hauptprinzip der nationalen 
Politik der Polnischen Ver­
einigten Arbeiterpartei.

Klassenbrüder — Bündnispartner Freunde
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